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LOS VOM HAUSHALT
Zwei Wege

Es/s gibt verschiedene Methoden, die Last der Hausarbeit su überwinden.
Entweder trachten wir sie möglichst zu reduzieren, oder aber wir versuchen,
der Arbeit einen tiefern S inn zu geben. In beiden Fällen ist unsere geistige

Einstellung das Wichtige.

I.

Ich bin eigentlich keine richtige Hausfrau,
sondern nur Hausfrau im « Nebenamt ».

Ich übe nämlich einen Beruf aus, der mich
täglich etwa acht Stunden in Anspruch
nimmt, allerdings ohne dass ich an eine
bestimmte Bureauzeit gebunden bin. Ich
besitze keine Familie, das heisst, ich lebe mit
meiner Mutter zusammen; sie besorgt nur
das Kochen, andere Hausgeschäfte würden
ihr zu beschwerlich sein.

Während des Krieges kehrten viele
deutsche Dienstmädchen in ihre Heimat
zurück, so auch das unsere. Bei dieser
Gelegenheit und um zu sparen, probierte ich
es ebenfalls ohne Mädchen. Die Besorgung
unseres Einfamilienhauses von acht
Zimmern nahm aber viel mehr Zeit in
Anspruch, als ich gedacht hatte. Deshalb sann
ich auf allerlei Erleichterungen.

Zuallererst machte ich eine richtige
Zeit- und Arbeitseinteilung.
Für viele Frauen ist nicht die fortwährende
Hausarbeit eine schwere Last, sondern das
Vielerlei, das die Führung der Wirtschaft
mit sich bringt. Das habe ich auch erlebt
und konnte feststellen, dass die derbste
Arbeit, an der ich bleiben konnte, mich
weniger ermüdete als der fortgesetzte Wechsel

an sich ganz leicht scheinender
Verrichtungen.

Ich begann in der Regel um halb sieben
Uhr im Sommer und eine Stunde später in
der kalten Jahreszeit. Zuerst bereitete ich
das Frühstück, das ich für uns beide auf
einem Tablett ins Schlafzimmer brachte, da
meine Mutter nicht so früh aufzustehen
pflegte. Nachher kam die Zentralheizung
an die Reihe, die ich nur bei grosser Kälte
Tag und Nacht brennen liess. Hier hantierte
ich natürlich mit einem Kopftuch über den
Haaren, einer dunklen Schürze und alten
Lederhandschuhen. Dann brachte ich das
Esszimmer in Ordnung und staubte Gänge
und Treppenhaus ab.

Um Besen und andere Putzsachen nicht
immer herumschleppen zu müssen,
deponierte ich in jedem Stock eine komplette
Garnitur (das heisst im Parterre und in
der ersten Etage je eine Blochbürste, einen
Flaumer, einen grossen und einen kleinen
Besen und eine Schaufel, im Keller einen
kleinen Besen und eine Schaufel).

Mein Schlafzimmer habe ich so vereinfacht,

dass es mir fast keine Arbeit gibt.
Es steht nur ein Kasten, ein Nachttischchen

und ein einfaches Messingbett darin.
Ich weiss, dass Betthimmel jetzt wieder
Mode sind; aber meiner Ansicht nach führt
das zu einer unnötigen Arbeitsvermehrung.
Die Vorhänge meines Schlafzimmers sind
aus Organdi, einem Stoff, der keine Flick-
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K0S V0« LàLSIIàbl

/s Aibê vsr6c/»ieÄe»e ilksâockew, âe Äs?- ll«??6a?-beit s?» ÂbsrAàÂs».
^Ktwecksr t?-ac/?te?i sie mo'Mcài êî< reàsie?-e», ocke?- abe?- ?à vs?-s??c/ie??,

Äer Arbeit ei»e» tie/sr?? 8 i?? » êît Aeàe??. à àeicks» ^Ws?» is^ «/cssre yeistiAS
LiKskeiàz» Äas lVic/ikiAê.

I.
?ed din eiASntliod keine riodtiZe llauskrau,
-â- sonàsrn nur llauskrau im «dlebenamt».
led übe nämlied einen Lsruk aus, àsr mied
täxliod stva aodt Ktunàen in àspruod
nimmt, alleràinAs odne class ied an eins
bestimmte Lureau^eit Aebunàsn din. led be-
sit?e keine Oamilie, clas ksisst, ied lebe mit
insiner Uuttsr Zusammen; sis bssorZt nur
clas Xoodsn, anclsrs llausAesodâkts vûràsn
idr 2u bssodvsrlied sein.

lVâdrsnà clés XrieAss kedrtsn viele
àsutseks Oienstmâàodsn in idrs llsimat ?u-
rüek, so aued àas unsere. Lei clieser Os-

lexendsit und um ?u sparen, probierte ied
es sbenkalls okns Aâàodsn. Die Lssor^unA
unseres Linkamiliendausss von aedt ?nm-

mern nadm aber viel insdr ?sit in ^n-
sprued, als ied Mâaodt datte. Oesdalb sann
ied auk allerlei OrleiedterunZen.

Zuallererst maedts led sine riedti^e
2 sit - uncl ^.rbsitseintsilunA.
Lür vieleOrausn ist niedt «Zie kortvâdrenàg
Hausarbeit eins sokvers Last, sonàsrn »las

Vielerlei, àas »lie OttkrunA »ler ^Virtsedakt
mit sied bringt. Das dabs ied sued erlebt
uncl konnte feststellen, âass «lis »leidste

àbsit, an »ler led bleiben konnte, mied
vsniZer ermûàete als »ler kortAssst^te lVsod-
sel an sied Zan? lsiodt sodsinsnàer Ver-
riedtuno-gn.

led bsZann in »ler Rs^el um dalb sieben
lldr im Kammer uncl eins Ltunàs später in
»ler kalten ladres^eit. Zuerst bereitste ied
clas Orüdstüok, àas ied kür uns bsicls auk
einem Oablstt ins Kodlêàimmer braodts, àa
meine llluttsr niedt so krüd auk^ustsdsn
pkleAte. dlsedder kam àis ^sntralkeixunA
an àis Leids, àis ied nur bei grosser lvälts
OaZ uncl dlaodt brennen liess. Ilisr dantierts
ied natürliod mit einem Lopktuvd über àsn
llaaren, einer «lunklsn Ledür^s unà alten
Osàsrdanàseduken. Dann braodts ied àas
Lssöimmsr in OrànunA unà staubte OänAS
unà Orsppendaus ab.

Ilm Lesen unà snàers Làsaoden niedt
immer dsrumsedlsppen ^u müssen, àepo-
nisrte ied in zsclsm Ktoek eins komplette
Oarnitur (àas deisst im Larterre unà in
àsr ersten LtaAs je sine Lloedbürste, eine»
Olaumsr, einen Zrossen unà einen kleinen
Lesen unà eins Lodauksl, im Xellsr einen
kleinen Lesen unà eine Kedauksl).

Nein Ledlak^immsr dabe ied so verein-
kaodt, class es mir kast keine Arbeit xibt.
Ls stedt nur ein Lasten, sin dlaedttisod-
eden unà sin einkaodes UsssinZbett clarin.
Ied veiss, âass Lsttdimmsl ^et^t visàsr
illoàe sinà; aber meiner àsiedt naod küdrt
àas ^u einer unnötigen àdsitsvermedrunA.
Oie Vorbände meines Lodlak/.immers sinà
aus OrZanài, einem Ktokk, àsr keine Oliek-
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arbeit verursacht. Selbstverständlich habe
ich im Schlafzimmer auch keine
Waschkommode. Ich wasche mich im Badzimmer,

das ist unendlich viel einfacher und
dazu tausendmal angenehmer. Ich war
diesen Sommer in einem Berghotel in den
Ferien. Natürlich gab es da kein fliessen-
des Wasser. Ich konnte mich an das
umständliche Waschen an einem Waschtisch
gar nicht mehr gewöhnen, vor allem schien
es mir auch unhygienisch und unerfreulich,
weil man viel zu wenig Wasser hat, um sich
richtig zu waschen.

Auch meinen Toilettetisch habe ich im
Badzimmer, ich mache also meine ganze
Toilette dort. Das hat verschiedene Vorteile

: Das Badzimmer ist nämlich viel heller,

und ausserdem gibt es weniger Arbeit,
einen Steinboden aufzuwaschen, wenn ich
etwas Puder verschütte, als den Teppich
zu reinigen. Man sieht, mein Schlafzimmer
ist also nichts anderes als ein Schlafzimmer,

es macht keinen Anspruch, zugleich
ein « Boudoir » zu sein. In einer grossen
Familie, wo alle das gleiche Badzimmer
benützen, wäre das natürlich nicht möglich.

Meine eigentliche Morgentoilette erledige
ich erst nach Beendigung der Hausarbeit,
das heisst um 10 oder 11 Uhr. Am Morgen
fahre ich mit dem Kamm rasch durch die
Haare, wasche Gesicht und Hände und
putze die Zähne. Nachher, wenn ich von der
Arbeit erhitzt bin, nehme ich mein Bad,
massiere mich, mache sorgfältig Toilette,
pudere mich, und dann bin ich auch wirklich

erfrischt; denn nach der Arbeit habe
ich das Bad am nötigsten.

Ich versuchte auch, mir alle nicht durchaus

nötigen Gänge zu ersparen. Bekanntlich

nehmen ja die Kommissionen einen
ziemlichen Teil des Tages in Anspruch, also
mussten diese in erster Linie reduziert werden.

Da sind vor allem die Lebensmitteleinkäufe,

die wegen des vielen Wartens
geraume Zeit ausfüllen. Ich lasse mir deshalb
fast alles ins Haus kommen, da ich gleich
die Erfahrung machte, dass fast alle
Geschäfte, auch der Konsum, ins Haus liefern.
Wenn ich aber schon Einkäufe zu machen
habe, verlege ich sie immer in die Stunden,

in welchen die Läden leer sind :

Zwischen 8 und 10 Uhr und zwischen 2 und 3
Uhr. Wie alle berufstätigen Frauen,
empfinde ich es als einen grossen Nachteil,
dass die Lebensmittelgeschäfte über Mittag
geschlossen sind.

wenn Sie aus dem
Bette kommen, um" sich für Ihr Tagewerk

zu rüsten, wissen
Sie

warmesfliessendesWasser
wohl zu schätzen. Sie fühlen sich damit
besser gewaschen und in Ihrer Toilette
vervollständigt. * * *

Wie viel nützlicher aber ist ein
„CUMULUS" Warmwasser-Boiler erst für
die Hausfrau, sie, die jeden Augenblick
warmes Wasser zur Hand haben muss —
und wie froh sind Sie wieder darüber,
wenn Sie abends — ohne Vorbereitungen
— eine Dusche oder ein Bad nehmen
können. * * *

Dabei ist diese Warmwasser-Zuberei-
tung mit dem

«»s*
sehr vorteilhaft, da sie durch den billigen
Nachtstrom geschieht. Cumulus ist der
beliebteste Boiler, über 15,000 sind im In-
u. Ausland im Betriebe. Der Cumulus-Boiler
ist nach bewährten Grundsätzen und
Erfahrungen
konstruiert. *
Verlangen Sie un-
sern Prospekt.
Er wird Ihnen
gerne kostenlos
zugesandt und
gibt Ihnen
wissenswerten Auf-
schluss.

M®1
4^'

Fr. Sauterau
BASEL

Auskunft erteilen die Elektrizitätswerke und HH. Installateure
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arbeit verursaobt. Lelbstvsrstäudllob babe
iob à Loblakxlmmer auob keius Wasob-
Kommode. leb vasobs ririob im Badxim-
mer, das ist uueudliob viel emkaober uud
daxu tausendmal auAsusbmer. leb var
diessir Lommsr ill siirem Lsr^botsl lu don
Bsrisn. Batürliob ^ab es da kein klîssssn-
des Wasser. leb konnte miob air das um-
ständliobo Wasoben air eiirsm Wasoktîseb
Aar uiobt msbr Asvölinon, vor allem sobîen
es mir aueb unbvAîsnîsob und uusrkrsuiiob,
veil mau viel xu venÎA Wasser bat, um sieb
rîobtÍA xu vasobsn.

Vuob msiueii Voilettstisob babs iob im
Ladximmsr, iob maeke also msius ^anxs
Voilette dort. Das bat vorsobisdsns Vor-
teile: Das Badximmer ist irämliob viel bei-
Isr, und ausserdem Zibt es voni^sr Arbeit,
sirisu Ltsinbodon aukxutvasobsu, vsnn iob
stvas Budsr versobütts, als dsir Veppiob
xu reinigen. Narr siebt, mein Loblakximmsr
ist also iriobts airderss als eiir Loblakxim-

msr, es maobt keinen Vnspruob, xuAlsiob
eiir « Boudoir » xu ssiir. Iu einer grossen
Bamilie, rvo alle das Klsiobe Badximmer bs-
iiütxsu, värs das uatürliob uiobt möAliob.

Neins eiAsutliobö Uor^eutoiletts erledige
iob erst uaob BssndiKunA der Hausarbeit,
das bsisst um 1V oder 11 llbr. ^.m UorZen
kakrs iob mit dem Bamm rasob durob die
Haars, vasobg dosiebt und Bäuds und
putxe die 2äbno. blaobber, venu iob von der
Vrbeit srbitxt bin, usbms iob mein Bad,
massiere miob, maoks sor^kältiA Voilette,
pudere miob, und dann bin iob auob virk-
lieb srkrisobt; denn naob der Vrbsit babs
iob das Bad am nötigsten,

lob versuobts auob, mir alle niobt durob-
aus nötigen dänZo xu ersparen. Bekannt-
liob nsbmen ^a die Bommissionsn einen
xismlioben Veil des VaMs in r^nspruoli, also
mussten diese in erster Binis rsduxisrt vsr-
den. Da sind vor allem die Bebensmittel-
oinkäuko, die vsKSn des vielen Wartens
Keraume ^elt ausküllsn. lob lasse mir desbalb
last alles ins Baus kommen, da iob Aloiob
die BrkabrunA maobte, dass käst alls de-
sobäkts, auob der Bonsum, ins Baus liskern.
Wenn iob aber sobon Binkäuko xu maobsn
babs, verlsAS iob sie immer in die Ltun-
den, in vslobsn die Baden leer sind: ?ivi-
sobsn 8 und 10 llbr und xvisobsn 2 und 3
Bbr. Wie alls borukstätiZen Brausn, emp-
kinds iob es als einen grossen Baobteil,
dass die BebensmittelAssobäkts über NittaA
^esoblossen sind.

lecker

veuu sie aus dem
Bette kommen, um" sieb lür Ibr VaZe-

^vsrk xu rüsten, rvissen
3ie

UM/MM
wobl sebàen. 8ie Lüblen sieb daniit
besser gewaseben und in Ibrer l'oilette
vervollständigt. 4i- 45 45

V^ie viel nüt^lieber aber ist ein
„DDNDKD8" V^arniwasser-Loiler erst Lür
die Dauslrau, sie, die ^eden ^ugenbliek
marines Yasser 2ur Hand bsben inuss —
nnd wie Lrob sind 8ie wieder darüber,
wenn 8ie abends — obne Vorbereitungen
— eine Dusebe oder ein Lad nelnnen
I5ÖNN6N. X X 45

Dabei ist diese V^arinwasser Zubereitung

init dein

sebr vorteilbaLt, da sie dureb den billigen
I^aebtstroni gesebiebt. Duinulus ist der
beliebteste Loiler, über 15,000 sind irn In-
u. Vusland iin Letriebe. Der Durnulus-Loiler
ist naeb bewäbrten (Grundsätzen und Dr-
Labrungen Kon-
struiert. 45 Ver-
langen 8ie
unsern Lrospekt.
Dr wird Ibnen
gerne kostenlos
Zugesandt und
gibt Ibnen wis-
senswerten VuL-
sebluss.

Sautera
L Ä. 8 D B

Auskunft erteilen äie LIe'itrizitâtsnerke unä Ult. lnàllâteure
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Liebe Frau!
Viele Pfannen bekommen
Kochen von Wasser und Gemüse

einen hässlichen Beschlag. Mit Ei
zubereitete Speisen verlieren darin oft
die schöne Farbe. Mein Rat : Kauf'
für wenig Geld eine Zuger-Emailpfanne.

Zum Kochen von Wasser,

Milch, Eierspeisen und Gemüsen

gibt's nichts Besseres Aber achte

auf den eingebrannten Krug.

Machen Sie auch einen Versuch mit NUSSA-
Speisefett zum Brotaufstrich, sehr fein ins Backwerk,

in brauner Kartonpackung; und probieren
Sie WUSIEIBLA-Kochfett, hochwertiges,
sahnigweiches, schneeweisses vegetabiles Fett, für alle
Koch-,Brat- u. Backzwecke gleich vorzüglich. Auch
Sie werden befriedigt sein von diesen Edelfetten
aus dem NUXO-WERK, J. Kläsi. Kempraten-Rap-
perswil. Erhältl. in den meisten Lebensmittelgesch.

Z V P
Das bewährte Reinigungsmittel

beim Waschen und Putzen
Sehr sparsam im Gebrauch und absolut

unschädlich

Flasche Fr. 2.50 reicht für 1200 1 Wasser

In Drogerien zu haben

Unsere Haustiire ist durch eine Vortüre
geschützt, die ich auch im Sommer nicht
abnehmen lasse. Bäcker und Metzger können

hier ihre in Papier eingeschlagenen
Sachen ablegen, ohne dass die Hauskatze sie

inspiziert. Mir aber wird jedesmal ein Gang
ins Parterre erspart.

Ich habe letzthin eine sehr interessante
Abhandlung über Arbeitsrationalisierung

gelesen. Man studierte verschiedene

einfache Arbeitsvorgänge, zerlegte sie
in einzelne Phasen, um die beste Art der
Erledigung herauszufinden. Dabei zeigte es

sich, dass die übliche Art und Weise, wie
die Erdarbeiter schaufeln oder wie Maurer
Ziegelsteine legen, durchaus nicht immer
die beste war. Trotzdem diese Leute nichts
anderes taten, kannten sie die rationellste
Arbeitsweise noch nicht, und es ge'a^g
durch verbesserte Methoden, ein 20 bis 50 %

grösseres Resultat zu erreichen.
Wieviel nötiger wäre eine solche Ar

beitsrationalisierung erst in der Haushaltung

Die meiste Arbeit in der Haushaltung

besorgen wir gedankenlos so, wie sie

uns gezeigt wurde, ohne uns zu überlegen,
ob man sie nicht auf einfachere Weise
machen könnte. Ich versuchte deshalb bei jeder
Arbeit die ganze Tätigkeit durchzudenken.

Ein Beispiel : Das Rutschen von Möbeln.
Sie haben gewiss auch schon eine Frau
beobachtet, welche mit Anstrengung aller
Kräfte einen Sekretär oder einen schweren
Kleiderschrank zu dislozieren suchte. Mit
feuerrotem Gesicht sperrte sie sich dagegen,
das Möbel aber wich nicht von der Stelle.
Das Dienstmädchen half auch noch, alles
umsonst. Wenn sie das gleiche Stück Möbel

richtig angepackt hätten, hätten sie es

wahrscheinlich ohne Schwierigkeit fortbewegen

können. Ich beobachtete oft hei
Kofferträgern, wie schmächtige Leute die
schwersten Koffer scheinbar spielend trugen,
während offenbar viel stärkere Männer
unter der Last beinahe zusammenbrachen.
Es kommt eben immer darauf an, wie man
die Sache anpackt. Wenn man einen
Fauteuil oben hält, ist er schwer, nimmt man
ihn aber unten, so ist er leicht. Auch einen
Kasten soll man immer unten schieben,
oben ist er meistens leer und der Schwerpunkt

liegt deshalb sehr tief, und gerade
am Schwerpunkt muss man die Möbel
stossen.

Ganz ähnlich ist es auch mit dem Bücken.
Wie viele Frauen klagen Uber Rückenschmer-
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^iebe k^rau!
Visls Dkannsn dskommsn
Rooksn von Wasssr unà Dsmüss

sinsn kässlioksnLssoklaA. UitDi nu-

dsrsitsts Lpsissn vsrlisrsn àarin okt

àis sodöns Dards. Nein Rat: Dank'

kür völlig Delà sins AuAsr-Dinail-
pkanns. ^um Xooksn von Wasssr,

Nilok, Disrspsissn unà Dsmüssn

Zibt's niokts Lssssrss! ^.dsr aokte

auk àsn sinAsdranntsn lvru^.

^ZugevOmailW
backen 8ie suck einen Ver8uck mit I^Riîtâ-
8pei8ekett ?um krotaukstrick, sebr kein ins ösc^-
werk, in brauner KarlonpackunA; unâ probieren
8ie I^îjS5kI.I.â-i<0ckkett, kocbwertiAes, sabniZ-
weickes, sckneeweisses veZetabiies k^ett. kür alle
k^ock-.Lrat- u. kack?wecke Zleick vor^üZIick. ^uck
8ie werclen bekrieüi^t8ein von äiesen Läelketten!
sus âem ^II^XO-W^K, Kläsi. Kempraten-I^ap-
perswii. Lrkäitl. in üen meisten I^ebensmitteiZesck.

U V p
Das bewährte Reini^uri^si^ittei

beim ^asekeu uuü
Zàr sparsam im Dedrauok unà absolut

uussbâàlieb

Dlssobs Dr. 2.50 reiobt kür 1200 I Ä'asscr

In Orozerien üu Iiadeii

Unsers Daustürs ist àurok sins Vortürs
Assokütnt, àis iok auok iin Lommsr nislrt
adnskmsn lasse. Läoksr unà NstnAsr kön-
nsn irisr ikrs in Dapisr sinAssokla^snsn 8a-
oirsn adlsASn, okns àass àis Dauskatns sis

inspiziert. Nir adsr virà ^sàssmal sin DanA
ins Dartsrrs srspart.

Iok kads Istntkin sins ssirr intsrsssants
^dkanàlunA über ^.rbsitsrationali-
sierunK Asisssn. Nan stuàisrts vsrsokis-
àsns sinkaoks ^rdsitsvorMnZs, nsrlsAts sis
in sinnslns Lkassn, uin àis bests ^.rt àsr
DrleàiAunA kerausnukinàsn. Dabei nsiZts ss

sieb, «lass ciis üdlioks àt unà VDsiss, vis
«lis Dràarbeitsr sokauksln o«lsr vis Naurer
^isZsIstsink lsZsn, àurodaus niokt immsr
«lis dssts var. Drotnàsm àisss Dsuts nickts
anàeres taten, kannten sis «lis rationellste
^rdsitsvsiss nood niokt, nncl ss As'a^^
àurok vsrdssssrts àlstkoàsn, sin 20 dis LO

ssrösssrss Resultat nu srrsielrsn.
IVlsvisl nötiAsr värs sins soloks i^r

dsitsrationalisierunA erst in àsr DIauskal-
tunA! Dis insists àdsit in àsr Dauskai-
tunA dssorAsn vir Asclanksnlos so, vis sis
uns Asnsigt vurâs, okns uns nu üdsrlr^sn,
od rnan sis niodt auk sinkaoksrs ^Vsiss ina-
oksn könnte. Iok vsrsuokts «lssdald dsi jsàsr
àdsit «lis Z'anM Dâti^ksit âurod^uâsnksn.

Din Lsispisl: Das Rutsoksn von Nödsln.
Lis kadsn Zsviss auok sokon eins Drau bs-

odaoktst, vsloks mit àstrsnxunA allsr
Dräkts sinsn Lskrstär oâsr einen sokvsrsn
Dilsiâsrsekrank nu «lislonisrsn suokts. Nit
ksusrrotsm Dssiokt spsrrts sis sied àaASASn,
«las Nöbsl adsr viok niokt von «lsr Ltslls.
Das Disnstmälloksn kalk auok nook, allss
umsonst. Wsnn sis âas Alsioks Ltüok No-
dsl riokti^ anAspaokt kättsn, kättsn sis ss

vakrsoksinliok okns Lokvisri^ksit kortdsvs-
Ksn könnsn. lok bsodaoktsts okt dsi Rok-
ksrträAsrn, vis sokmäoktiAs Dsuts «lis
sokvsrstsn Rokksr soksindar spielsn«l truZen,
vädrsn«l okksndar visl stärksrs Nännsr
unter «lsr Dast bsinaks nusammsndraoksn.
Ds kommt sdsn immsr «larauk an, vis man
«lis Laoks anpackt. Wsnn man sinsn Dau-
tsuil odsn kält, ist sr sokvsr, nimmt man
ikn adsr untsn, so ist sr lsiokt. àok sinsn
Rastsn soll man immsr untsn sokisdsn,
odsn ist sr msistsns lssr unà àsr Lokvsr-
punkt lisgt àsskald sskr tisk, uncl Asraàs
am Lokvsrpunkt muss man «lis Uödel
stosssn.

Dann äknliok ist ss auok mit «lern Lücken.
Wis visls Drausn klapsn üdsr Rücksnsokmsr-
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zen von dem vielen Bücken Ich habe mir
angewöhnt, wenn ich irgend etwas auflesen

muss, mich nicht zu bücken, sondern mich
in die Knie zu lassen. Man macht sich
überhaupt keinen Begriff, wie sehr die
Gelenkigkeit der Hausfrau die Hausarbeit
erleichtert : Nichts hat mir so geholfen, die
Hausarbeit ohne grosse Ermüdung zu
bewältigen, wie das Fleuretfechten. Turnen,
wie überhaupt jeder Sport geben Gewandtheit

und festen Stand für die Hausarbeit.
Ich bin überzeugt, dass unsere Dienstmädchen

viel mehr leisten könnten und viel
weniger abgearbeitet würden, wenn sie

regelmässig turnen würden.
Ein grosser Faktor bei der Vereinfachung

eines Haushalts ist die Erziehung der
Hausgenossen und die Selbsterziehung zum
Achtgeben. Es ist ebensosehr eine Kunst, mit
feinen Schuhen möglichst sauber über nasse
Strassen zu gelangen, als einen Sportpreis
zu holen.

Ich selber bin darauf bedacht, möglichst
wenig Unordnung zu machen und alles
sofort wieder in 0 r d n u n g zu bringen. So

wasche ich das Geschirr jeweilen sofort
wieder ab, nachdem ich es gebraucht habe.
Ich weiss, viele berufstätige Frauen lassen
das Geschirr eines ganzen Tages
zusammenkommen. Ich finde aber, dass dieses
S5rstem nicht praktisch ist. Frisch gebrauchtes

Geschirr reinigt sich viel leichter, denn
z. B. Kartoffelüberreste trocknen an und
gehen fast nicht mehr weg, wenn man sie

einige Stunden stehen lässt, auch fetfhge
Sachen können nicht mehr gut abgewaschen
werden, die Messer werden schwarz usw.

Wie in jedem Betrieb, so spielt auch bei
der Hausarbeit die -Frage der Pausen eine
Rolle. Nach Bewältigung der wichtigsten
Arbeiten, dem Herstellen des Frühstücks,
dem Anfeuern der Zentralheizung und dem
Reinigen von Gang und Treppe machte ich
immer eine kleine Pause, sei es, dass ich
in den Garten ging oder im Winter das

Morgenblatt schnell ansah. Eine oft sehr
unwillkommene Unterbrechung bildete das
wiederholte Läuten an der Glocke und das

Telephon, das sehr oft zur Unterhaltung
müssiger Leute in Bewegung gesetzt wird,
gewiss viel öfter als auch zur Aufrechterhaltung

freundschaftlicher Beziehungen nötig
ist. Ich habe meine Bekannten deshalb
gebeten, mir wenigstens nicht zu allen Tageszeiten,

sondern entweder am frühen Morgen
oder über Mittag oder abends anzuläuten.

Glace ohne Eis!
Jederzeit, zu Hause, wenn unerwartete
Gäste kommen, beim Picknick, im Ferienhaus,

wo immer, können Sie ohne Mühe
in 30 Minuten eine erfrischende Glace

zubereiten, ohne auf den Bezug von Eis

aus Metzgereien, Wirtschaften angewiesen

zu sein. Dies ermöglicht Ihnen der

„Rekord" - Eisapparat
mit den Bechern.

Preis: Modell 1 für V21 Glace Fr. 15.—

„ 2 für 8 dl „ Fr. 17.—

mit genauer Anleitung

Kältemischung für Val Glace Fr. 1.20

„ 8 dl „ Fr. 1.50

Kostenberechnung: Rechnet man l 1

Creme oder Fruchtmark Fr. 1.50, so

kommt eine grosse Portion Glace im
Rekord-Apparat auf 22—30 Cts. zu stehen
also nur wenig teurer als mit Eis und
Salz zubereitet, aber viel einfacher und

immer zur Hand!
In Haushaltungsgeschäften, wo nicht,

durch die Fabrikanten

F. Kradolfer & Co., Stäfa

Wir übernehmen volle Garantie!
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?.sn von dsm vislsn Rüeksn! led dads mir
angsvödnt, vsnn ied irgsnd stvas auklssen

muss, mied niedt ^u düeksn, sondern mied
in dis Rnis ?u lassen. Nun msedt sied

übsrdaupt ksinsn Lsgrikk, vis ssdr dis Os-

lsnkigksit dsr Rauskrau dis Rausardsit sr-
lsiodtsrt: dliedts dat mir so gsdolksn, dis
Rausardsit odns grosss Rrmüdung ?.u de-

vältigsn, vis dus Rleurstksektsn. durnsn,
vis übsrdaupt zsdsr Lport gsden Osvandr-
dsit uud ksstsn Ltand kür dis Rausardsit.
led bin überzeugt, dass unsers Oienstmäd-
okou viel msdr lsistsn könnten uud viel
vsnigsr abgearbeitet vürdsn, vsuu sie rs-
gslmässig turnen vürdsn.

Rin grosser Raktor dsi der Vsrsinkaekung
siuss Rauskalts ist dis Rràdung dsr Raus-

genossen uud dis Lelbstsr^iedung ^um àdt-
gsbsn. Rs ist sdsnsossdr sins Runst, mit
ksiusu Leduksn mögliekst saubsr üdsr nasss
Ztrasssn ?u gslangsn, als siusu Lportprsis
?u dolsu.

led ssldsr din dsrauk bsdaedt, mögliedst
vsnig Unordnung im mseden und allss so-
kort visdsr in Ordnung ^u dringen. 80
vaseds ied das Ossedirr ^svsilsn sokort
visdsr ab, imoddsm ied ss gsbrauedt dabs,
led vsiss, viels bsrukstätigs Rrausn lassen
das Ossedirr sines ganzen Ragss ^ussm-
msnkommsn. led kinds aber, dass dieses
8/stsm niedt praktisod ist. Rrisok gsbraued-
tss Ossedirr rsinigt sied visk lsiodtsr, dsnn

L. Rartokkslübsrrssts troeknsn an und
gsdsn käst nickt inskr vsg, vsnn man sis
sinigs Ltundsn stsdsn lässt, aued kstt'gs
Laedsn können niedt msdr gut abgsvasodsn
vsrdsn, dis Nssssr vsrdsn sedvar? usv.

IVis in jsdsm lZstrisd, so spielt aued dei
dsr Rausardsit dis Rrags dsr Raussn sine
Rolls, dlaok ösvältigung dsr vioktigstsn
Arbeiten, dsm Rsrstsllsn dss Rrüdstüoks,
dsm àksusrn der iîsntrslkàung und dem
Reinigen von Oang und ^rspps maedts ied
immsr sins Kleins Rauss, ssi ss, dass ied
in dsn Oartsn ging odsr im V^intsr dss
Norgsnblatt soknsll ansad. Rins okt sedr
unvillkommsns Rntsrdrsodung dildets das
visdsrdolts Käuten an dsr Oloeks und das

'Islspdon, das ssdr okt ?ur Rntsrdaltung
müssigsr Rsuts in Lsvegring gssst^t vird,
gsviss visl ökter als aued ?ur ^.ukrsektsrdal-
ìung krsundsedaktlicdsr Rsàdungsn nötig
ist. led dabs meins Rskanntsn desdald gs-
bstsn, mir vsnigstsns niedt ?u allsn Ragss-
weiten, sondern sntvsdsr am krüksn Norgsn
odsr üdsr Nittag odsr adsnds anzuläuten.

âne Lis!
dedersüeit, ^u Hause, wenn unerwartete
(^äste kommen, beim kiekniek, im Lerien-
baus, wo iuuuer, können 8ie obne Nübe
iu 30 Ninuten eine erlrisebende Lilaee

Zubereiten, obne auk den Le^ug von Lis
aus Metzgereien, ^irtsebalten angewiesen

2u sein. Oies ermögliebt Ibnen der

„Rekord" - Lisap^arat
mit den Leebern.

kreis: Modell 1 lür ^/sl Lilaee Lr. 15.—

„ 2 lür 3 dl „ Lr. 17.—

init genauer Anleitung

Xältemisebung lür V2I (^Isee Lr. 1.20

„ 8 dl „ Lr. 1.50

Xostendereelinung: ReeLnet man i
Lreine oder LrueLtinark Lr. 1.50, so

Domini eine grosse kortion (^laee im He-

Kord-Apparat auk 22—30 Lts. xu stellen
also nur wenig teurer als mit Lis und
8al2 Zubereitet, aber viel einkaeber und

immer ?!ur Hand!
In Hausbaltungsgesebälten, wo niebt,

dureb die Labrikanten

k. Lradoller A Lo., 8tä1a

^ir übernebmen volle (Garantie!

69



lllllllllllllllllllllllllllll IIIIIIIII lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllll

Empfehlenswerte Pensionen,
Pensionate und Kurse
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Minerva
gründ? Maturität

Zürich

Handelsdiplom

svorbe-
reitung
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Ecole d'Etudes sociales pour femmes
subventionnée par la Confédération, Genève

Semestre d'hiver 24 Octobre 1927—17 Mars 1928

Culture féminine générale — Préparation aux carrières
d'activités sociales, de protection de l'enfance, direction

d'établissements hospitaliers, bibliothécaires,
libraires-secrétaires.

Cours ménagers au Foyer de l'Ecole — Programme
(50 cts.) et renseignements par le secrétariat, rue Chs.
Bonnet 6.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Kurheim Fischer
Ettingen (Jura)

Physikalisch-diätetische Kuranstalt in
Verbindung mit Verjüngungs-Strahlbädern
nach Dr. Lust. Erfolgreiche Behandlung
bei Gicht, Rheumatismus, Blutarmut, Ver-
dauungs-, Stoffwechsel- und Zuckerkrankheit,

AdernVerkalkung, sowie Fettleibig¬
keit. Das ganze Jahr geöffnet.
Prospekte durch die Leitung.

Humboldtianum Bern
Handelsschule: Gründliche Ausbildung in

Theorie und Praxis.

Gymnasium: Vorbereitung auf IHaturitäl.
Sekundärschule.

Kleines Familieninternat Dir. Dr. Wartenweiler.

„La Romaic" Houshaltunossthuls
sur (oppetf (Genfersee). Direktion Frau Dr.
Rittmeyer. Herrliche Lage. Park. Gründliche
Erlernung aller Zweige des Haushalts. Sprachen.
Sport. Ferienaufenthalt. Referenzen. P202»sii

Ecole nouvelle ménagère
Jongny sur Vevey

Da ich mich mit feuilletonistischen Arbeiten
beschäftige, muss ich einige Stunden
aneinander von der Aussenwelt unbehelligt
sein, um etwas fertig zu bringen.

Das Prinzip, stets Ordnung im Hause zu
haben, ist natürlich schwieriger durchzuführen,

wenn eine Familie im Hause ist.
Aber auch da kann vieles erreicht werden
durch richtige Erziehung der Kinder :

Jedes Familienglied sollte seine Sachen
soviel als möglich selbst in Ordnung bringen
oder aufräumen. Ich kenne viele Familien,
wo die jungen Mädchen nicht einmal ihr
Bett machen, bevor sie ins Geschäft gehen.

Man tut den Kindern einen schlechten
Dienst, wenn man sie bedient. Dann bleiben

sie ihr Leben lang unpraktisch und
können sich nicht helfen, wenn sie einmal
von zu Hause fort sind. Wie viele Mütter
packen ihren Söhnen und Töchtern liebevoll

die Koffer, wenn diese in die Ferien
gehen Für diese jungen Leute bleibt dann
das Kofferpacken ihr Leben lang ein
Schrecken.

Zu meinem System gehört auch, alle
defekten Sachen jeweilen sofort instand zu
setzen, wenn sie defekt geworden sind und
nicht erst, wenn ich sie brauche. Auch die
Strümpfe flicke ich vor dem Waschen, weil
sonst die Löcher sich während des
Waschens erweitern.

Die Erwägung, dass jede Arbeit Zeit in
Anspruch nimmt, während die Oekonomie
der Zeit, die auch auf dem Achtgeben
beruht, den Menschen frei macht für die
Pflege geistiger Werte, das allein schon
sollte einen hierzu anspornen. Ich habe aus
diesen Erwägungen heraus viel erreicht
und bin viel weniger als der Durchschnitt
mit Schuhe- und Kleiderputzen oder Flik-
ken beschäftigt.

Da ich neben der Haushaltung beruflich
tätig bin, habe ich die Hausarbeit nie als
Selbstzweck ansehen können. Ich bedaure
immer die Frauen, die vom Frühling so wenig

haben oder von den strahlenden
Sommertagen, die den Farbenglanz des Herbstes

nicht sehen und die von dem, was im
Geistesleben vorgeht, so wenig gemessen.
Der Kleinkram frisst sie auf. Ein wenig
Hausarbeit aber gehört zur Lebensnotwendigkeit

der Frau, besonders wenn sie in
einem Beruf steht, gleichsam als
Gegengewicht für die anstrengende intellektuelle
Tätigkeit.

Frau Dr. Elsa Schulthess, Zürich.
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Linpksl»lens«,«?ts Pensionen,
pensions!« unU Itu»ss

k4inervs
gà." l^lstui'i^âd

7ürict>

14ân6el^êplom

^vorbs-
Zeitung

kole ll'ktuil« !0l!g>« oour Imme!
subventionnée par la Oonkèâèration, <>SiMève

semestre à'biver 24 Octobre 1927—17 IVlgrs 1928

Oulturetêmininegènêrale — préparation aux carrières
^'activités sociales, cle protection äe l'enkance, clirec-
lion 6'êtabìissements bospitaliers, bibliotbècaires, li-
braires-secrètaires.

Oours ménagers au ko^er âe l'kcole — programme
(50 cts.) et renseignements par le secrétariat, rue Obs.
könnet 6.

IllllllllllllllllillllllllllllllllllllMIIllllllMlllllMlllllllllllllllMlllllMIIIIIIIMMIlllllllUIll

îvtll liOim
Ottingen (.lura)

Ob^siOsliseb âiâtetisebe Xuraustalt in Ver-
biuâuug mit Verjüuguugs-Ltrablbääeru
uaeb Or. Oust. Orkolgreiebe Lebauàluug
bei O4ebt, Rbeumatismus, Llutarmut, Ver-
âauuugs-, 8tokLweebse1- uuà ^uebeàrauìc-
beit, ^âernverOalOurig, sowie Oettleibig-

Oeit. Oas gau^e ^abr geo^uet.
OrospeOte âurcb àie Oeituug.

»uindoleitisnum vsrn
RIâ>W«IeI»»ClH»»Ie î Orüncllicke àsbilâung in

l'keorie uncl praxis.
Vorbereitung auk ftßätzU>?ißäß.

Kleines pamilieninternat Dir. Dr. ^Vartenweiler.

..tg li0!ölSiö" »gllMIWglMIö
sur (Oenkersee). Direktion k?«»> v?,

Herrücke kage. park. Orünälicbe
Erlernung aller Zweige âes Dausbalts. Lpracken.

L«ols nouvelle insnsgère
Zongnzf su? Vsvsv

Oa isd mied mit ksuüistonistisodsn ^rdsitsn
bssodäktiAs, muss isd siniZs Ltunàsn an-
sînanâsr von àsr àsssnvsit undsdsiiiZt
ssin, um stvas ksrtiZ ?u drinZsn.

Oas Orin^ip, ststs Orànunx im Oauss ^u
dadsn, ist natüriied ssdvisrÎAsr àured^u-
küdrsn, vsnn eins Oamiüs im Oauss ist.
^.dsr ausd àa kann visiss srrsiodt voräsn
àurod riodtiAS Or^isdun^ àsr ivinàsr: ,1s-

àss Oamiiisnssiisà solits ssins Laedsn so-
visi als möAÜsd ssidst in OrànunK drinAsn
oâsr aukräumsn. Isd ksnns visls Oamiiisn,
vo àis jun^sn Nâàsdsn niât sinmal idr
Lstt masdsn, dsvor sis ins Ossedäkt xsdsn.

Nan tut àsn Xinàsrn sinsn ssdisoktsn
Oisnst, vsnn man sis dsàisnt. Oann disi-
dsn sis idr Osbsn ianA unpraktissd unà
können sied niodt dsiksn, vsnn sis sinmai
von ?u Oauss kort sinà. VOis visis Nüttsr
paoksn iirrsn Lödnsn unà Oöedtsrn iisde-
voll àis Ldkksr, vsnn àisss in àis Osrisn
Asdsn! Oür àisss jun^sn Osuts disidt àann
àas üokksrpaoksn ilrr Osdsn ianK sin
Lsdrsoksn.

?u msinsm Sz^stsm xsdört auod, ails âs-
ksktsn Lasdsn jsvsilsn sokort instanà ?u
sst^sn, vsnn sis àskskt Asvoràsn sinà unà
niekt srst, vsnn iolr sis brauoirs. àok àis
Ltrümxks klioks isli vor àsm Masodsn, vsii
sonst àis Oöedsr siok vâkrsnà àss V^a-
sodsns srvsitsrn.

Ois OrväKung, àass jsàs àbsit ^sit in
^nspruok nimmt, vâkrsnâ àis Oskonomis
àsr Asit, àis ausir auk àsm àktAsdsn ds-
rukt, àsn Usnsàsn krsi maokt kür àis
OkisAS ZsistiAsr ^grts, àas ailsin sokon
soiits sinsn irisr^u anspornen. Isk dads aus
àisssn OrväAunAsn dsraus visi srrsivdt
unà din visi vsniZsr ais âsr Oursdsodnitt
mit Lokuds- unà Xisiàsrput^sn oâer Oiik-
ksn dssodäktixt.

Oa isd nsden àsr OausdaitunZ dsrukiiok
tätiA din, dads isd àis Oausardsit nis ais
Lsidswvssk anssdsn können. Isd bsàaurs
immsr àis Orausn, àis vom OrüdiinZ so vs-
niA dadsn oàsr von àsn stradisnàsn Lom-
msrtaAsn, àis àsn Oarden^ian^ àss Osrb-
stss nisdt ssdsn unà àis von àsm, vas im
Osistssisdsn vorAsdt, so vsnÎK ^snissssn.
Osr Xisinkram krisst sis auk. O!n vsniA
Oausardsit adsr Fsdört ?.ur Osdsnsnotvsn-
àiZksit àsr Orau, bssonàsrs vsnn sis in
sinsm Osruk stsdt, Aisiedsam ais Os^sn-
Ksviodt kür àis anstrsnZsnàs intsiisktusiis
Oatixksit.

Ora» Or. L/«a 8càâsss, Wric^.
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II.

Im « Schweizer-Spiegel » ist soviel von
geplagten, überarbeiteten Frauen zu

lesen und von der Vereinfachung des
Haushaltes. Nun begrüsse ich das alles sehr, bin
doch auch ich oft eine müde Hausfrau; aber
ich möchte den Schweizerfrauen allen doch
einmal sagen, wie ich darüber denke, und
wie ich trotz allem mich nicht unglücklich
fühle. Ich denke mir eben, ich darf für
meine Familie leben, lieben und dienen.

Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde
und belebte sie mit allerlei Wesen. Dann
fehlte ihm noch etwas, das die Schöpfung
vollkommen machte, und er schuf einen
Menschen. Weil er aber so allein war,
erbarmte sich Gott über ihn, und er erschuf
ihm eine Gehilfin, dass sie sich ergänzten,
und er gab ihnen eine lebendige Seele. Er
gebot ihnen, einander lieb zu haben, einander

zu dienen. Nun darf ich lieb haben,
ich darf dienen, ich tu es gern, denn
es ist für meine Lieben, ihnen darf ich
alles sein : Dem Mann Geliebte und Gehilfin,
den Kindern ihre Mutter. Nun sage ich
aber nicht, dass ich besser sei als irgendeine

andere. Nein, gar oft sinke auch ich in
mich zusammen, auf meine Schultern drückt
eine Schwere, das ist, wenn ich körperlich
und seelisch übermüdet bin. Denn wisst,
neben anderer Not nennen wir ein armes,
schwaches Kind unser eigen, und es kommt
vor, dass es Tage und Nächte uns nicht
ruhen lässt. Dabei lastet ein schwerer Haushalt

auf mir, Garten, Pflanzplätz, Feldarbeit,

nicht zu vergessen die fünf oder
eigentlich sechs andern Kinder, denn zu den
sechs eigenen haben wir noch ein fremdes
Kind, und das jüngste ist erst neun Monate
alt. Da kann es vorkommen, dass ich
rufen muss : « Mein Gott, warum hast du dich
so sehr verborgen »

Aber ganz, ganz fern leuchtet ein Sternlein,

und es kommt näher und näher, und
ich sehe, es ist die Hoffnung und es ist
der Glaube, einer ist da, der über deinem
Wachen und Mühen steht, einer, der helfen
kann und helfen will, Gott, und keinem
legt er mehr auf, als er zu tragen vermag.
Und wenn wir uns so einstellen, so wird
uns auch die geringste Arbeit nicht mehr
zur Last, sondern zur Lust. Sie wird zum
« du darfst lieben und dienen, da sein
für den Nächsten », und ich werde meinen
Dienstboten ebenfalls Mutter sein, dem
Knechte seine Wäsche besorgen und auf

^llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^

Der solide, saugkräftige

(Schweizer Staubsauger!
Zwei Jahre Garantie

Zahlreiohe Referenzen aus
I allen Gegenden der Schweiz |

Vorführung unverbindlich
In Ihrer Wohnung

I RUDOLF SCHM1DLIN & C« |
| FABRIK FOR ELEKTRISCHE SPEZIALAPPARATE

| SISSACH

| Vertretungen in allen Städten |
HIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIII 1111111111111 lT?

Wenn Sie Geld anlegen,
Wenn Sie Geld brauchen,

steht die Schweizerische Volksbank
mitihren 63 Niederlassungen zu Ihrer
Verfügung; sie bedient Sie

entgegenkommend, gut und freundlich.

Schöne Zähne,
gesundes Zahnfleisch durch

THYMODQNT
Zahnpasta — Mundwasser

die erstklassigen, zahnärztlich
empfohlenen

Schweizer - Präparate.
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II.

I w « LobveDer-LpisAel » ist soviel von
-â. xspla^ten, überarbeiteten Drausn Tu le-
ssn und von der Vsreinkaobunx des Hans-
baltes. klun be^rüsse iob das alles sskr, bin
dock auob iob okt sine müde Dauskrau; aber
ivb möokts den LobveDerkrausn allen doob
einmal saZen, vie lob darüber denke, und
vie iob trotT allem miob niobt unAlüoklicb
küble. lob denke mir eben, iob dark kür
memo Damilis leben, lieben und dienen.

Im àkanA sobuk Dott lliininel und Drds
nnck belebte sie mii allerlei Vesen. Dann
ksblts ikm noob etvas, das die LoböpkunA
vollkommen maobts, und er sobuk einen
kleasobsn. Weil er über so allein vsr, er-
barmte sieb Dott über ibn, und er srsobuk
itrm sine Dsbilkin, dass sie sieb erZäNTten,
unà sr xab ibnen sine lebendige Lsele. Dr
Asdot ibnen, einander lieb Tu babsn, einan-
der Tu dienen, klun dark iob lieb baden,
iob dark dienen, iob ku es Aern, denn
es ist kür meine Dieben, ibnen dark iob
alles ssin: Dem Nann Deliebts und Debilkin,
den Xindsrn ibrs Nutter. Ilun saZs iob
aber niokt, dass iob besser sei als irgend-
sine andere, klein, Zar okt sinke auob iob in
mieb Zusammen, auk meine Lobultern drückt
oins Lokvsre, das ist, venn iob körpsrliob
und seslisob übermüdet bin. Denn visst,
neben anderer Not nennen vir ein armes,
sobvaobes Kind unser ei^en, und es kommt
vor, dass es "DaZe und Näokte uns niobt
ruben lässt. Dabei lastet sin sobverer Daus-
lrslt auk mir, Darken, DklanTplätT, Dsldar-
Deit, niokt Tu vergessen die kllnk oder ei-
Aentliob seobs andern llinder, denn Tu den
seeks siAenon babsn vir noob sin krsindss
IZdnd, und das Musste ist erst neun Nonate
alt. Da kann es vorkommen, dass iob ru-
ksr muss : « Nein Dott, varum bast du diob
so ssbr verborgen »

àber xanT, xanT kern lsuobtet ein Ltsrn-
lein, und es kommt näbor und naber, und
iob sebs, es ist die IlokknunA und es ist
<der lllaube, einer ist da, der über deinem
Waolren und Nüben stsbt, einer, der belksn
kann und belksn vill, D ott, und keinem
loxt er msbr auk, als er Tu trafen vsrmaZ.
Dad venn vir uns so einstellen, so vird
uns auob die AsrinZste Arbeit niokt msbr
^ur Dast, sondern Tur Dust. Lie vird Turn
« à d a r k st lieben und dienen, da ssin
kür den Näoksten », und iob verds meinen
Dienstboten sbenkalls Nuttsr sein, dem
üireobto seine Mgsoks bssorAen und auk

vsk solicis, sauZkl-äftiZs

Qsosntiv
Isblpoiok» k?otoi'«n-or> su»

V »Il»n Qogondsn doi» Sobwvli V

Voi-Mknung unv«i»dindlloti
I« ltHp«,» Woknung

^ kîUOOD^Lcîl-I^IDDibl à L? ß

Z m.r»ori«soae ^
D SISS^QI-l

D Vsrtrstomgso im aüsm Ztäcitoo V

7lI»IlIIIIIlIIlIIIIIIIIIIIlIIl»IIIIlII!IIIIlIlIIII!II»IlIIIIlI»IIIII>I»IlI>IIIIIlIII»II»I »Illllllllllls?

tVsnn Sie Vvl<t snlegsn,
ììfvnn Sie drsuekvn,

siebt die LckveDeriscbe Volksdsnk
mitikren 63 bliederlassunZen Tu Ibrer
VerküAunZi sie bedient Lie entZe-
Zenkommend, Zut und kreundbcb.

8àône Câline,
Aesuuâes àrà

mVN0I)0^
— Nuiìàwa83er

âie erstklassigen, ^aknär^tliek
einpLolilenen

Aekvvei^er - Präparate.
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das Mädchen achten, dass es rechte Bahnen

geht.
Als wir heirateten, haben wir uns keine

Luftschlösser gebaut, keines versprach dem
andern dieses oder das, wir waren ehrlich
und sagten : « Sieh, so bin ich.» So haben
wir uns nichts vorzuwerfen, und wenn nun
eines fehlt, so haben wir die Kraft zum
Vergeben. Aus einem nicht sehr freundlichen

Heim kommend, suchte ich Frieden.
Ich habe ihn in meiner Ehe gefunden, nicht
von Anfang an, wir mussten uns erst
abschleifen. Wir waren aber willens, zu geben,

auch einmal den kürzern zu ziehen. So sind
wir nun trotz Not und Sorgen zur Einsicht
gekommen, dass wir ein stilles Eiland
besitzen, wohin wir uns flüchten können,
nämlich unsre grosse Liebe, die nicht daä
Ihre sucht, die aber da ist, dem andern
wohl zu tun, zu dienen, und so geht es viel,
viel leichter, so sind wir glücklich, trotz
unserm schweren Los.

Meine Ansicht ist vielleicht etwas
veraltet; aber probiert's, ob sie nicht hilft, die
Sorgen des Haushalts leichter zu tragen

Frau Katharina Probst,... (Kt.Bern).

PRAKTISCHE EINFÄLLE VON HAUSFRAUEN

Neben der Gemachtüre habe ich eine

grosse Enveloppe an der Wand, in die
jedes Familienglied seine zu spedierenden
Briefe und Karten einsteckt. Jeder, der
ausgeht, nimmt allemal die dort eingelegte
Post mit. Der Schreiber braucht so nicht
mehr abzupassen, zu mahnen und
vermahnen und riskiert das leidige « poche
restante » kaum noch.

Frau P., La Chaux-de-Fonds.

Wenn ich in aller Eile irgendeinen
Kuchenteig machen muss, lege ich ein frisches,
sauberes Stück Packpapier auf den Tisch,
statt das Teigbrett anzubrauchen. Ich
bestäube das Papier leicht mit Mehl und kann
dann ganz gut den Teig auf dem Papier
bearbeiten. Sobald der Kuchen im Backofen

ist, habe ich sofort einen säubern Tisch,
indem ich dieses Papier verbrenne oder es in
den Papierkorb werfe. Frau Marta H. in ü.

clas Nâàobsn aobtsn, àass ss reobte Là-
nsn Mbt.

t^ls vii' bsiratstsn, babsn vir uns bsins
lbuktsolilösssr gebaut, keines vsrspraob clein
anâsrn «lisses o«lsr «las, vir varen skrliob
nn<1 sagten i « Lieb, so bill iob.» 80 babsn
vir uns niobts vor?nvsrksn, un«Z vsnn nun
sines keblt, 80 babsn vir «lis Kralt ?nnr
VsrAebsn. às sinern niobt sskr krsninl-
liobsn llsiin komrasnâ, suokte iob Lrisàsn.
lob babe ikll ill meiner blbs Ksknnâsn, niobt
von àkanA an, vir mussten un8 erst ab-
soblsiksn. lVir varen aber villsns, ?u Asbsn,

auob einmal «Zen kürzern ?u kieken. Lo sincl
vir nun trot? Ilot uncl LorZsn ?rir blinsickt
Askommsn, class vir oin stilles Ibiancl be-

sit?sn, vobin vir Nll8 klüebterr können,
nämliob unsre Zrosss lâsbs, àiv niobt «las

Ibre suobt, dis aber cla ist, «lsm anclern
vobl ?u tun, ?u cliensn, un<1 so xsbt es viel,
viel lsiobtsr, 80 sincl vir K'bicklieli, trot?
ull8srill 8obversll bos.

Usine àsiobt ist vielleicht stvas ver-
altst; aber probiert's, ob sis nickt dilkt, à
LorZkll clss llausbalts lsioktsr ?» tia^en!

Lrsît X«àrà Lrcà?,... öerm).
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lieben clsr Osmaobtürs babe iob eine

grosse blnvelopps an «lsr lVanâ, in à je-
clss llamilisnAlisà seins ?u speâisrsnàsn
brisks uncl Karten sinstsobt. ^lsàsr, «lsr
ausgebt, niillint allsmal âis «lort einAslsZ'ts
Lost mit. ber Lobrsibsr brauokt so niobt
nrsbr ab?upasssn, ?u mabnsn uncl ver-
mabnsn un«l riskiert «las IsicliZs « poobs
restants » kaum nook.

Lra» L., L»

^Vsnn iob in aller bile irNemlsinsn Ku-
obsntsi^ maobsn rnnss, leAö iob sir, krisobss,
sauberes Ltbok baokpapisr auk «le» Liseb,
statt clas bei^brett an?ubrauoben. leb be-
stäube âas bapisr lsiobt init Nskl nnâ kann
ilann Aan? Ant «len Lsi^ aul àsin Lapisr
bsarbsitsn. Lobalà àsr Knobs» im Laeb-
oken ist, babe iob sokort sinsn ssubsrn liseb.
inclein iob âissss Lapier verbrenne cxler es in
clen Lapierborb vsrks. Lrai« //. à l/.
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